
älter
wird
iller

zegen

auf

7 M.

r unreicher

ſtor-
die

folgen

oll in
erden.

ndarb.
adarb.
ürger
chaum

t: der
pector
üngſte
zürger

das
n die

das
am

m Ty
rung.

eF. s T J I I.I7

S

e

El a Se

W

2 E 4

v e

Werſeburger

1866.

Kreis-Vlatt.
Sonnabend den 17. Februar.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns und Maurer-
meiſters A. H. Querfurth hierſelbſt iſt durch Accord beendigt.

Merſeburg, den 8. Februar 1866.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jm Wegwitzer Holze, bei der Bergſchenke an der Merſeburg-
Leipziger Chauſſee ſollen

Montag d 26. Februar, von Vormittags 10 Uhr ab,
circa: 250 Eichen von 10 30“50 Rüſtern von 9 23 unterem Durchmeſſer,

1 Erle, 1 Pappel, 1 Weide
zum Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz, den 14. Februar 1866.
Königliche Oberförſtere i.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 64 Schachtruthen Kies aus der Grube bei

Merſeburg zur Unterhaltung der Halle Weißenfels Erfurter Chauſſee
Nr. 2,04 2,34 pro 1867 ſoll in kleineren Partien an den Min-
deſtfordernden verdungen werden.

Es iſt hierzu Termin im Gaſthofe zum Thüringer Hofe bei
Merſeburg

Mittwoch den 21. Februar, Morgens 8 Uhr,
anberaumt, und werden qualificirte Unternehmer hierzu wit dem
Bemerken eingeladen, daß die ſpeciellen Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden ſollen.

Weißenfels, den 13. Februar 1866.
Der Königliche Kreisbaumeiſter de Rege.

Auction in Merſeburg. Sonnabend den 17. d. M.,
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im hieſ. Rathsfellerſaale einige
Mob. Gegenſtände als Tiſche, Stühle, Bettſtellen Kommode
2c., ſowie auch mehrere gute männliche Kleidungsſtücke und Wäſche
2c., meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1866.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Holz- Auction.
Montag den 19. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen im großen Riſchgarten eircea 50 Haufen Holz, theils Brenn-
holz'theils Nutzholz, von alten Obſtbäumen, Eſchen und Weißbuchen,
ſowie mehrere große Wurzelſtöcke, meiſtbietend gegen ſofortige Zah-

lung verkauft werden.
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Zwei gäuferſchweine ſind zu verkaufen neben der
Funkenburg beim Fiſchermeiſter Bamberg.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen Oberkriegſtädt

Nr. A. eGuter verlegbarer Buchsbaum, im Ganzen und in kleinen
Quantitäten, wird billig verkauft und weiſt ſolchen der Garten
Arbeiter Ahnert im Venenien nach.

2 Schock junge Pflaumenbäume ſind zu verkaufen bei
Traugott Heſch in Lennewitz.

4 Schock Hafer und r 9 n veranzbare Sauerkirſchbäume ſind zu verkaufen in erben beir 4 C. Weinecke.Alle Sorten Obſtbäume, als Apfel-, Birnen-, Pflau-
men und Aprikoſen- Bäume verkauft in Schocken als auch
i villi der Handelsmann Lehmann,ptein x wohnhaft Neumarkt.

Bruchſteine
ca. 74 Ruthen liegen zum Verkauf an meinem Steinbruch.

Abfahrt gut.
C. Berger.

Ein kleiner Preſchwagen ſowie mehrere eiſerne Ackerpflüge
neueſter Conſtruction ſtehen wieder billig zum Verkauf beim

Swhmiedemeiſter A. Scherling in Dürrenberg.
Eine große Quantität feiner Buchsbaum zum Verpflanzen iſt

zu haben im Ständehauft e.
Jch zeige hiermit an, daß bei mir ein Transport

Hannöverſcher u. Mecklenburger Arbeitspferde eingetroffen
iſt. Pretzſch bei Merſeburg.

Trh. Weinſtein.
Licitations Termin.

Dienſtag, als den 20. Februar, Vormittags 9 Uhr, ſoll in
dem Gaſthauſe zu Kötzſchen die Reparatur des Kirchthurmes und der
dazu gehörigen Kirche zur Mindeſtforderung verdungen werden. Der
Anſchlag liegt zuvor bei dem Unterzeichneten zur Anſicht bereit.
Qualificirte Unternehmer werden hiermit eingeladen.

Kötzſchen den 10. Februar 1866.
Guünther, Kirchen Rendant,

Zur Herſtellung mehrerer Brücken, ſowie zur Deckung entſtande
ner Nebenkoſten ſind von den Separations-Jntereſſenten der Meu-
ſchauer Flur aufzubringen

500 Thlr.
Jndem ich dies den betr. Jntereſſenten hiermit zur Kenntniß

bringe, bemerke ich, daß die Beiträge bis zum 1. März e. an mich
gezahlt werden müſſen.

Diejenigen Planbeſitzer, welche noch Anſpruch auf die Herſtellung
eines Brückenzuganges durch die Separationskaſſe zu haben glauben,
werden zugleich aufgefordert, ſolchen ſofort bei mir geltend machen
zu wollen.

Merſeburg den 8. Februar 1866.
er r Hetzer, Zimmermeiſter.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen Nr.
520 Schmalegaſſe.

Unteraltenburg Nr. 713 iſt ein Logis zum 1. März
d. J. zu vermiethen.

Eine freundliche und gut ausmöblirte Stube iſt an einen oder
auch an zwei Herren zu vermiethen bei

A. Stockmar, Burgſtraße.

M Momöopathische Rathgeber.
Preis geb.Dr. Vogel's Hausarzt. 6. Aufl.

Thlr.
Dr. Vogel's Mutterpflichten.

geb. 20 Sgr.
Nach diesen Büchern kann Jeder die in seiner
Familie vorkommenden Krankheiten schnell und
sicher selbst heilen.

Dr. Hübner's Thierarzt. 3 Aufl. geb. 1 Thlr.
Das anerkannt beste Vieharzneibuch.
Vorräthig bei Fr. Stollberg in Merseburg.

2. Aufl. Pr.



Donnerſtag den 22. Februar, Vormittags 11 Uhr,
ſollen in dem zum Rittergute Ermlitz gehörigen Holze, das Stöben
Holz hei Oberthau, 70 Schock weidene Reifſtäbe von 5 bis 13 Fuß
Länge öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen an
Ort und Stelle.

Rittergut Ermlitz den 12. Februar 1866.
JJ. A.: Krämer.

Mein Lager in eingemachten Früchten iſt wieder complet
und ich kann dienen mit:

Ananas 20 Sgr. p. Fl.,
Ananas Erdbeeren 12 Sgr. p. Fl.,
RBRohnen 3 Sgr. p. Pfd.
Clauden 125 nd 10 Sgr. p. Fl.
Erdbeer- Gelée 7 Sgr. p. Fl. PGurkensalat, immergrün, 8 Sgr. p. Pfd.
Hagebutten 10 und 75 Sgr. p- Fl.,
Heidelbeeren 672, 5 ünd 4 Sgr. p. Fl.,
Johannis beeren 75 und 5 Sgr. p- Fl.,
Kiürschen mit Traubeneſſig 8, 572 und 3 Sgr. p. Fl.,
cdätto mit Zucker 9 und 6 Sgr. p. Fl.,
Mixetpikles 16 Sgr. p. Fl.,
Perlzwiebeln, große u. kleine, 15, 12 und 6 Sgr. p. Fl.
Pfeffergurken 6 und 4 Sgr. p. Fl.
Pflaumen mit Traubeneſſig 6 5. und 4 Sgr. p. Fl.,
Preiselbeeren 6, 47 und 3 Sgr. p. Fl.,
Spargel 125 Sgr. p. Fl.,
Quätten 11 und 9 Sgr. p. Fl.
Guiätten Gelée 15, 65 und 5 Sgr. p. Fl.,
Stachel beeren 11 und 8 Sgr. p. Fl.,
Wallnüsse 11 und 8 Sgr. p. Fl.

Ruchweizenwurst à Pfd. 7 Sgr.,
Cervelatwiürste à Pfd. 12 Sgr. oKnackwürste, ohne und mit Knoblauch, à Stck. 1, 15

und 1 Sgr.,
Knoblauchs Sülzwurst à Pfd. 9 Sgr.,
Leberwurst à Pfd. s Sgr.
Pökelschweinefieiseh mit Knochen à Pfd. 3 Sgr. 4 Pf.,
dütto gekocht ohne Knochen à Pfd. 7 Sgr.
Röstwürstchen à Stück 1, 1 und 17 Sgr.,
Rouladerà Pfd. 13 Sgr.,
Salammiä à Pfd. 13 Sgr.,
Schinmkenm, zarteſter, ohne Knochen à Pfd. 11 Sgr.,
Specis fett à Pfd. 10 Sgr.,
clſtto mager à Pfd. 9 Sgr.,

Trüffelieberwurst à Pfd. 11 Sgr.
ZTZungenwurst à Pfd. 11 Sgr.

Oberthüringer salzbutter à Pfd. 102 Sgr.
Paumenmus, ſüß und ſtark, 2 Sgr. 4 Pf.,
reines Schweineschmalz 9 Sgr.,
fette Griefen 7 Sgr.Sahnenkäse, Schweizer Käse, Sardellen,
W eine, Gurken und gutkochende Hülsenfrüchte
in Sortiment empfiehlt L. A. Weddy's Sohn.

Gelbes Wachs, weiße Wachsabfälle, Pflaumen,
Kleeſaat, Esparſette, Kümmel, Mohn, Bohnen,

iſten, Kaſten und Flaſchen kauftFiſten Kaſten ind Flaſchen r. Weddy's Sohn.

Frischen Seudoracn n
roße Lüneb. Neunaugen Magdeburger Sauerkohl empfiehlt

Guſtav ElbeSehr große Kieler und Holländer Speckbücklinge,
rüſſ. Sardinen und Anchovis, friſche Sendung Rollaal, Aal in
Gelée, gebackene Pflaumen und ſehr ſüßes Pflaumenmus Apfel-
ſinen und Citronen, ruſſ. Caviar, deltkaten Limburger und Schwei-
zer Käſe, gutkochende Hülſenfrüchte empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

uUm Einſendung der Strohhüte zum Moderniſiren, Bleichen
oder Färben bittet. Ottilie Mindach,große Rittergaſſe Nr. 156
Einem geehrten Publikum Merſebürgs und der Umgegend die
ergebene Anzeige daß ich von jetzt an wöchentlich zwei bis dreimal
nach Leipzig fahre und den geſchätzten Auftraggebern eine reelle und
pünktliche Bedienung verſpreche. Zur Bequeinlichkeit des Publikums
iſt von mir am Laden des Herrn Obſtfelder am Roßmärkt ein Brief
kaſten angebracht in welchem die Beſtellungen niedergelegt werden

Fönnen: S
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Obſtbäume.
Alle Sorten Obſtbäume, als: Apfel, Birnen und Pflaumen

bäume, vorzüglich 1000 Stück ſchöne veredelte Kirſchbäume, 8 Fuß
hoch und 1 Zoll ſtark, ſowie auch 10 Schock Kaſchen verkauft zu
ſehr billigen Preiſen der Handelsgärtner

F. W. Sommerwerk in Zeitz,
Altenburgerſtraße Nr. 11.

5 JEcht holländiſche Möbel Politur.
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu ver-

wechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kann man alle Möbel
billig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß ſie völlig
neu polirt erſcheinen.

Dieſes practiſche Erzeugniß in Flacon à 4 Sgr. empfiehlt allen

Hausfrauen aufs Beſte Guſtav. Lots.
H. Engler's Annoncenbureau

in Leipzig, Ritterstrasse 45 (im Gambrinus)
empfiehlt sich zur Vermittelung von Inseraten jeder Art in
die Zeitungen

aller Länder.
Hauptvortheile bei den durch mich vermittelten
Inseraten sind: Ersparung an Kosten und Correspondenz,
da ich nur die Originalinsertionspreise ohne Portoberechnun
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten -Auf-
träge durch directe Postversendung, sowie Zusammenstellun
der Beträge auf einer einzigen Nota unter Einhändigun
sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei grösseren Auf-
trägen namentlich bei öfterer Wiederholung in den Stand
gesetzt, einen angemessenen Rabatt zu gewähren.

Uebersetzungen in allen Sprachen werden correet aüsge-
führt. Allen mir ertheilten Aufträgen wird grösste Sorgfalt,
Pünktlichkeit und Discretion zugewendet.

Mein neuester und vollständigster Zeitungskata-
log mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen gratis

und franco zu Diensten.Echtes Klettenwurzel Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin-
dert das frühzeitige Grauwerden derſelben; es iſt vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar
wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 74 Sgr. nebſt GebrauchsAnweiſung.Um Nachahmungen zu !begegnen, befinden ſich auf jedem Gioſ

die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas mit meiner Firma
verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn Guſtav
Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Thatſachen reden.
Der Zuſtand meines Kindes flößte mir die ernſteſten Beſorgniſſe

ein, daſſelbe war äußerſt hinfällig, könnte das Köpfchen nicht aufrecht
halten, und brachte mißfarbige meiſt grünlich gefärbte Stuhlgänge
zu Tage. Wir hatten das Kind fäſt aufgegeben, als mir bekannt
wurde, daß eine Frau in Magdeburg ihre Zwillingskinder mit dem
ſichtlich beſten Erfolge mit dem Dimpéſſchen Kraftgrieſe nähre.
Jch bediente mich dieſes vortrefflichen Surrogats der Muttermilch
bei meinem elenden Kinde und habe jetzt nach einem Gebrauch von
etwa 4 Wochen die große Freude das Kind ſich körperlich ſo prächtig
entwickeln zu ſehen daß mir die durch Kraftgies bewirkte Umwande
lung faſt wie ein Wunder erſcheint. Es macht mir Freude dem
Erfinder des vortrefflichen Präparats dieſes Zeugniß ausſtellen zu
können und verſichere ich die Wahrheit des eben Geſagten an Eides-
ſtatt durch meine eigenhändige Unterſchrift.

Neuſtadt Magdeburg, den 1. Februar 1866.
Carl Hoppe.

Alleinige Niederlage in Merſeburg bei G. Weißenborn.ſe

Das Lederausſchnittgeſchäſt

C. C. Herin Leipzig, Anerbachs Hof Nr. A9 &50,
empfiehlt ſich bei Bedaxf mit allen Sorten Sohlen und Oberleder,
Waäſchleder ünd Schafledet in beſter Waare u den billigſten Preiſen.
Sonnabend den 47. Febru r Salzknochen. r

Bier f. in Tiemanns Reſtauration, Gotthardtsſtt. 115.
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J. D. Garrett.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen,

Buckan bei Magdeburg,
zeigt hiermit ergebenſt an, daß Drällmaschinen für leichten und ſchweren Boden Düngervertheiler und Pferde-
hacicen vorräthig ſind, und bittet Aufträge für die kommende Beſtellzeit möglichst ſrüh zu machen.

Auch ſind Locomobilen und DBreschmaschinen verſchiedener Art in kürzeſter Zeit abzulaſſen. Cataloge gratis.
Lieferung 40 Meilen franco per Bahn.n. n Jahre 1865 erhielten dieſe Maſchinen die große goldene Medaille auf der Ausſtellung in Dresden, in Stettin 3 große

ſilberne Medaillen, in Glogau eine dergl. und in Görlitz eine dergl.

n J. Vüher Comp.Burgſtraße 218, aempfehlen ihr reichhaltiges, wohl aſſortirtes Lager fertiger Herren und Damenſtiefeln und Stiefelletten feinſter Qualität zu äußerſt billigen,

aber feſten Preiſen. cg Gliyeitg offeriren wir eine große Auswahl ordinairer, dauerhaft gearbeiteter kalb und rindlederner Halb und Langſtiefeln,

ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, ebenfalls zu auffallend billigen Preiſen.

Gummi- Schuhe
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werden, um damit zu räumen, zum Fabrikpreis verkauft.

V iehmarkt in Lindenau
Dienstag den 27. Ve bruar 1866.

In verſchiedenen Kalendern iſt die Zeit des Marktes falſch angegeben und iſt daher in obigem Datum zu ändern.

Prüſet Alles und das Peſie Hehaltet!

Neuer Berliner Geſundheits-Liqueur
von Emil Trotz, Königlich Preußiſcher und Kaiſerlich Ruſſiſcher Apotheker erſter Klaſſe fabricirt aus friſchen

Gebirgs Kräutern in der Berliner Liqueur Fabrik von W. O. Meinhardt.

Preis à Flaſche 10 Sgr. r Preis à Flaſche 10 Sgr.Jm General Depöt
von E. von Walkowski in Berlin, 208. Friedrichsſtraße 208.

Beweiſe von der Vorzüglichkeit des „Neuen Berliner Geſundheits-Liqueur.“
Medieiniſches Anerkennungsſchreiben.Der vom Apotheker 1. Klaſſe, Herrn ger il Trotz, erfundene „Neue Berliner Geſundheits-Liqueur“ hat

mir bei meinem Magenkatarrh ſehr gut geholfen und kann beſagtes Getränk dreiſt jedem ähnlich Leidenden bei mäßigem
Genuſſe empfohlen werden.R el den 1. November 1865. Dr. med. A. Groyen.

ie Wi ihres GeſundheitsLiqueurs hat ſich bei mir in der kurzen Zeit von 3 Wochen ſo auffallend heilſam gegenmeine Unx rleche Veſchweerer ewiſen, ich denſelben nicht genug empfehlen kann und ich auch ſchon von einigen

Freunden, welchen ich davon mittheilte, eben daſſelbe Urtheil über die Reſultate erhalten habe. Senden Sie mir baldigſt ein
Dutzend Flaſchen oder wenn Sie in Wien eine Niederlage haben, bezeichnen Sie mir dieſelbe e u

Wien, den 23. December 1865. Joſ. Wilh. Lipp, CivibJngenieur.
Zu beziehen durch die Niederlagen von Gustav Elbe in Merſeburg, August Lemke in

Schkeuditz und A. Fuchs in Eiſenberg.

Billardzimmer halte r nächſten We Neueste und billigete Berlinertag ab einem geehrten Publikum ergebenſt Damenzeitung für Mode und Handarbeit.

empfohlen. C. Mitsching. u Ir Mein vorzüglich aſſortirtes Weinlager Preis für das ganze Vierteljahr nur T0 Sgr.

erlaube mir gleichzeitig in Erinnerung zu e ebringen. O. Mitsohing. Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung: S
S J e 3g w. v ae z

Journal für Toilette und Handarbeit.
Die practischen Bedürfnisse im Agge behaltend, trägt

die „Biene“ mit Sammeltleiss, Sorgfalt und Vmsieht
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette

und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth-
sehaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes
I bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder Gar-
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar-
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster

mit fasslicher Beschreibung, wodurches auchden un- S
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer-
tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen.

Burgſtraße 219. C. Mitsching
Etabliſſements Anzeige

Hierdurch zeige ergebenſt an daß ich von heute ab,
mich als Maurermeiſter hier in Merſeburg niedergelaſſen
habe und empfehle mich zu Neu wie Reparätur Bauten
unter reeller und billiger Ausführung beſtens

C. M. Lange, Maurermeiſter,

S J S
J
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Saalgaſſe 409, im Hauſender rlingſchen Druckerei. e n e AMitwirkung der v

T edaction des BazarTie m anns Reſtauration W mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift
enthaltenen Abbildungen. Be mSchmalegaſſe 520,

Sonnabend Abend speckkuchen.



Geschäſts- Hrönung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige daß wir am hieſigen Platze unter heutigem Datum ein

Tuch- Geſchäft
unter der Firma:

Schwarze S Feldrapp
etablirt haben, und bitten, bei einem reichhaltig ſortirten Lager, unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung, uns bei Bedarf mit
gütigem Zuſpruch beehren zu wollen.

Merſeburg, den 15. Februar 1866.

e Furr CEonſirmandenaffet- und Tuch-Mäntel, Mantillen, Doppel-Shawls und Um-erlaube ich mir meine neu angekommenen ſchwarzen
ſchlagetücher zu empfehlen.

Carl Schwarze S Wilhelm Feldrapp.
s à vis dem Rathskeller.

Schwarze Taffete, ſchwarze Luſtres, Halb-Thibets, Cachemir, Rips habe ich beſtensWeiße Mull und Batiſte bis zu den feinſten Sorten trafen ſo eben ein. s 8 beſtens am Lager.

Schwarze Tuche und Buckskins, in Shlipſen etwas beſonders Schönes, halte angelegentlichſt empfohlen.
Carl Aug. Kröbel, Burgſtraße 216.

Heneral- Verſammlung.
Montag den 12. März 1866 r r r Riſchgartens Nachmittags 2 Uhr.

Tagesordnung:
1) Vorlage des Geſchäfts Berichts und Rechnungs Abſchluſſes pro 1865.
2) Wahl des laut S. 3 der Statuten ausſcheidenden Vorſtandes:

a) Herrn Kupferſchmiedemeiſter J. G. Köppe (Vorſitzender),

c)
Glaſermeiſter G. Schumpelt (Kaſſirer),
Schloſſermeiſter J. Bichtler (Controleur und Schriftführer),

ſowie zur Ergänzung des Ausſchuſſes für die in dieſem Jahre ausſcheidenden Mitglieder
d) Herrn Poſamentirer A. Engelhardt,
e 4 Holzhändler K. Tiemann,

Schuhmachermeiſter W. Becker sen.,

welche jedoch ſämmtlich wieder wählbar ſind.
Desgleichen Wahl von 12 Vertrauensmännern.
3) Antrag wegen Regulirung des Gehalts des Vorſtands.
45 Antrag auf Erhöhung des Guthabens und des perſönlichen Credits.
5) Wahl einer Commiſſion zur Reviſion der Rechnung für das Jahr 1866.
Die Mitglieder werden erſucht, die Stimmzettel ausgefüllt mitzubringen, um dadurch das Wahlgeſchäft zu

beſchleunigen.

eingereicht werden.
Merſeburg, den 8. Februar 1866.

Bei Friedrich Stollberg in Merſeburg ſind zu haben
w. Kohlmann, Cubiktabellen über runde Hölzer.

Taſchenformat. Eleg. geb. 9 Sgr.
Dieſelben nebſt Rechenhelfer, zur ſchnellen

Ermittelung der Geldbeträge. Elg. gb. 22 Sgr.
Cubiktabellen über geſchnittene und beſchla- S

gene Hölzer. Eleg. geb. 18 Sgr.
Dieſelben nebſt Rechenhelfer c. Eleg. geb. 1

Thlr. 6 Sgr.
Cubiktabellen über runde, ſowie über geſchnittene

und beſchlagene Hölzer. Eleg. geb. 27 Sgr.
Dieſelben nebſt Rechenhelfer c. Eleg. geb. 1

Thlr. 15 Sgr.
Verlag von C. W. Offenhauer in Eilenburg.

mogpitaig arten
Sonnabend den 17. Februar Schlachtefeſt, wozu freundlichſt

einladet C. Reinhard.Thüringer Hof.
Sonntag den 18. d. M., Nachmittags um 3 Uhr und

Abends 7 Uhr Concert Ludw. Buchbeiſter.
LehrlingsGeſuch.

Ein junger Menſch kann unter billigen Bedingungen in die
Lehre treten bei

G. Küchenmeiſter, Maler und Lackirer,
e Rittergaſſe Nr. 182.

Ein Burſche kann unter günſtigen Bedingungen in die Lehre
treten bei dem Tiſchlermeiſter Wolf, Vorwerk 435.

Am Sonnabend wurde ein dunkelbrauner Pelzkragen von der
Unteraltenburg bis zur Schmalegaſſe verloren. Der Finder wolle
ihn in der Exped. d. Bl. abgeben.

Von denſelben zu ſtellende Anträge müſſen unter ſtatutenmäßiger Form bis den 6. März e. beim Controleur J. Vichtler

Der Vorſtand.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht ider Verſammlung des landwirthſchaftlichen ne W w.
in Gemäßheit der bezüglichen Statuten wiederum eine Prämien-
Vertheilung an treu verdiente Dienſtboten ſtattgefunden hat.
Nach einer Anſprache Seitens des Vereins Vorſtandes an die

einer ſolchen Auszeichnung würdig befundenen und auf Einladung
mit ihren Dienſtherrſchaften in der Verſammlung erſchienenen Perſo
nen wurden folgende Prämien verliehen: t
A. das Belobigungs Atteſt J. Klaſſe nebſt einem Sparkaſſenp n in Höhe von 10 reſp. 6 Thlrn. r ſen

1) dem Dienſtknecht Karl Baum, 25 Jahre im Dienſte dMagiſtrats Aſſeſſor Herzberger zu dern Merdes den

2) dem Dienſtmädchen Erdmuthe Schenk, 20 Jahre im Dienſte
des Herrn Kaufmann Meißner zu Merſeburg,

3) dem Kutſcher Auguſt Pfeil, 19 Jahre im Dienſte des Herrn
Rittergutsbeſitzers von Boſe auf Oberfrankleben,

B. das Belobigungs-Atteſt II. Klaſſe nebſt einem Sparkaſſen
d buche in Höhe von 5 Thlrnu.

4) dem Dienſtknecht Wilhelm Reinhardt, 10 Jahre im Diendes Herrn Amtmann Felber zu Sranveroda g e
5) dem Gärtner Caspar Buſt, 10 Jahre im Dienſte deſſelben,
6) dem Schäfer Auguſt Bach, 8 Jahre im Dienſte des Herrn

Regierungs Aſſeſſors von Helldorff auf Runſtädt,
7) dem Kutſcher Gotthold Minder, 7 Jahre im Dienſte deſſelben,
8) dem Dienſtknecht Auguſt Reinboth, 8 Jahre im Dienſte des

Herrn Ziegeleibeſitzers Schier zu Schafſtädt,
9) dem Kuhhirt Friedrich Gaudig, 8 Jahre im Dienſte des Hrn.

Amtmann Schulenburg zu Werder,
10) dem Schafknecht Weber, 8 Jahre im Dienſte des Herrn Guts

beſitzers Tanneberg zu Knapendorf.
Merſeburg, den 12. Februar 1866.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Vereins daſelbſt.

Jordan.
(Hierzu eine Beilage.)

Garde
phus
Laul
Braun
Um il
Malze
im
name
obach

Comi
Am
kante
ſtraße

„E
für
zu



ein

mit

n die
dung
erſo

ſſen

Hrn.

ienſte

Herrn

iſſen

ienſte

en,
Herrn

elben,
e des

Hrn.

Buts-

Peilage zum W. Stück des Merſehurger Rreishlatts 1866.

Patriotiſcher Verein
für

Merseburg und Umgegend
Den verehrlichen Mitgliedern und Geſinnungs-

genoſſen e wir hierdurch ergebenſt an, daß die
nächſte Verſammlung
Montag den 26. Febr. Abends 7 Uhr,

im Niſchgartenſaale
in bekannter Weiſe ſtattfinden wird.

Nach einem Vortrage des Herrn Reg. Aſſ. v.
Hirſchfeldt über h wird Herr Graf v. d.Schulenburg- Beetzendorf die Güte haben, der Ein
ladung des Vorſtandes folgend, einen Vortrag und
zwar über „den geiſtigen Kampf, welcher der ronſer-
vativen Partei verordnet iſt,“ zu halten.

Von 9 Uhr ab geſelliges Zuſammenſein.WMerſeburg, den IA. Zebruar 1866.
Der WVorstand. t

Eine einzelne Dame ſucht eine anſtänd. Wohnung, beſtehend
aus 1 Stube, 2 Kammern Küche 2e., zu Oſtern zu beziehen.
Adreſſen mit Ang. des Preiſes bittet man gefälligſt in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben ſpäter ein gehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate finden keine Aufnahme.

Expedition des Kreisblatts.
Am Sonntag Jnvocavit (18. Februar) predigen:

Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Diac, Leuſchner. Herr Adj. Puſch.
Stadtkirche Herr Cand. Weſer. Herr. Diae.“Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing-
Altenburger Kirche Herr Adj. Puſch.
Domkirche: Nach dem Vorm. Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl, gehalten vom Herrn Conſiſt. Rath Frobenius. Anmeldung.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmabl. Herr Diac, Buſch

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Ein aus dem däniſchen Kriege zurückkehrender Soldat vom 4.
Garde Regiment zu Fuß, Namens Palm, litt in Folge des Ty
phus an Paralysis agitans,. Frau Gräfin Reinhard zu Solms-
Laubach, geborne Prinzeß zu Yſenburg und Büdingen, in
Braunfels bei Wetzlar, nahm ſich des Leidenden ſehr mildthätig an.
Um ihn zu kräftigen, wandte ſie das ſchon früher erprobte Hoff ſche
Malzextract Geſundheitsbier bei demſelben an, da ſich dies Fabrikat
im Schleswig Holſteinſchen Kriegslager ſo vorzüglich bewährt hatte,
namentlich auch bei typhöſer Krankheit, nach der perſönlichen Be
obachtung des Herrn Majors Wittge, Commiſſarius des Central-
Comités für verwundete und leidende Soldaten (jetzt zu Magdeburg).
Am H. März ſchrieb nun die hohe Frau an den MalzextractFabri-
kanten Herrn Johann Hoff, Hoflieferant zu Berlin Neue Wilhelms-

e.r Wohlgeboren erſuche ich, mir noch 18 Flaſchen Malzextract

für meinen Patienten, den Füſilier P.alm vom 4. Garde Rgmt.,
zu ſenden da daſſelbe ſchon gute Folgen für ihn hatte c.

Gräfin Reinhard zu Solms,
geb. Prinzeß zu Yſenburg und Büdingen.“

Einladung zur Subſcribtion.
„Wer nie ſein Brod mit Thränen aß,
Wer nie die kummervollen Nächte
Auf ſeinem Bette weinend ſaß,
Der kennt euch nicht, ihr himmliſchen Mächte

Wenn von irgend einem, ſo gilt dieſer Spruch des Meiſters ſo
recht im ſchneidenden Gegenſatz zu dem kaum verrauſchenden Carne
valsjubel von dem Verfaſſer eines Büchleins, deſſen Titel iſt:

Poetiſche Bilder aus dem Leben von Fr. Jacob
Müller, im Selbſtverlage des Verfaſſers. Ohrdruf bei Aug.
Badermann jun. 1866.

Zur Subſcribtion auf dieſe „poetiſchen Bilder“, die ein nicht
gewöhnliches, lebendiges Gefühl des anſpruchsloſen und trotz hartem
äußeren Drucke freudig ſeinem Gott vertrauenden Sängers aus dem
Volke für Heimath und häusliches Glück, für das Vaterland, für die
Schönheiten der Natur, für die Allmacht und Güte Gottes, für Wahr
heit und Recht und alles Edle und Große, mitunter in überraſchen
der Formgewandtheit, bekunden, möchte der Einſender dieſer Zeilen
der den Verfaſſer perſönlich kennen und ſchätzen gelernt hat, die Leſer
d. Bl., insbeſondere die Genoſſen des ehrenwerthen Gewerbe und
Arbeiterſtandes freundlichſt einladen. Zur Unterſtützung dieſer Ab-
ſicht möge ein ſachkundiger Beurtheiler dieſes Büchleins das Wort
ergreifen. Derſelbe läßt ſich in Nr. 3. S. 112. der „Grenzboten“
vom 12. v. M., dieſer gediegenen Zeitſchrift für Politik und Literatur,
über den Verfaſſer, wie folgt, vernehmen, nachdem er zuvor als Probe
das Gedicht „Feierabend“ mitgetheilt, von welchem auch hier wenig-
ſtens die erſten drei Verſe ſtehen mögen:

Winkt am Abend mild und labend
Mir der Ruhe ſüßes Glück,

Dann enteile ohne Weile
Jch dem Staube der Fabrik.

Alle Sorgen bis auf morgen
Mögen ſie verſchoben ſein

Mein Geleite ſei für heute
Ruh' und Frohſinn nur allein,

Denn zu meinen lieben Kleinen,
Zu der Gattin zieht's mich hin

Wo mich grüßet und umſchließet
Nur der reinſten Liebe Sinn.

„Der dies ſchrieb, hat nur in einer Dorfſſchule dürftigen Unter
richt erhalten, er iſt ſeit ſeinem dreizehnten Jahre Fabrikarbeiter, er
weiß, daß der demantharte Staub, den er athmet, ſeine Lungen zer
ſtört, er weiß, daß man achſelzuckend ſagt, ſeinesgleichen werden
ſelten über vierzig alt, und er zählt ſechs und dreißig Jahre, darun-
ter drei und zwanzig in weißem Staube, der ihm jeden Werkeltag
Antlitz und Kleid mit bleichem Todtenglanz überdeckt. Und doch
ſingt er wie ein Vogel des Thüringer Waldes. Wenn ihm die Sorge
um Weib und Kind das Herz bedrängt, dann feiert er den all-
gütigen Vater in wohlgefügtem Verſe und holt ſich Muth aus dem
eigenen Liede; wenn ein hochmüthiger Geldkautz auf ihn herabſieht,
hebt er ſtolz ſein Haupt und denkt, er kann doch keine Zeile erdichten;
und wenn ihm eine warme Empfindung das Herz gehoben hat, ſo
eilt er an ſeinen Schreibtiſch und hebt ſie ſchriftlich auf, und ſo oft
er das Blatt, worin er ſie verzeichnet, wieder hervorzieht kehrt ihm
die ſchöne Stunde wieder, und ein goldiger Schein zieht über ſeinen
Arbeitstiſch, die Wände der engen Stube, um ſein Haupt und die
Häupter ſeiner Lieben. Von dem Jnhalt dieſer Gedichte ſagt jener
Sachkundige: „Es iſt die ideale Habe eines Arbeiters, genau der
Kreis von Jntereſſen iſt idealifirt, welche dem intelligenten Sohne
des Volkes in der Gegenwart darliegen. Man ſieht ein ernſtes
Streben nach Bildung, fleißige Lectüre und ein gutes Gemüth, wel
ches lange nach innerer Freiheit gerungen hat und wohlberechtigt
iſt, mit Selbſtgefühl den gewonnenen Beſitz zu überſchauen.“ Aber
freilich, auch nicht ohne Wehmuth ſingt dieſer Sänger er iſt
Porcellandreher in einer Fabrik in Naundorf bei Ohrdruf im Thü-
ringer Wald ſein Lied. Die Sorge um die geliebten Seinen
nach ſeinem vorausſichtlich frühen Dahinſcheiden bewegt ſein Herz.
„Wenn ich nur hierdurch (den Abſatz ſeines Büchleins) in den Stand
geſetzt werde, meine Geſundheit, mir überhaupt mein Leben erhalten
zu können für meine theure Familie, dann will ich dem Himmel
dankbar ſein denn wenn ich noch 4, höchſtens 5 Jahre meine
äußerſt geſundheitsgefährliche Beſchäftigung fortſetzen muß dann
bin ich meiner Familie ſicher entriſſen. Gott gebe meinem Unter
nehmen ſeinen Segen!““ So ſchreibt der bedrängte Familienvater
an den Einſender dieſer Zeilen. Jch ſollte meinen Aufforderun
genug für einen Jeden, der ein Herz für ſeinen darbenden Mitbruder
hat, ſein Scherflein beizutragen, um die gerechte Sorge deſſelben mil
dern zu helfen. Es kann dies aber ein Jeder, welcher auf ein Exem
plar des oben bezeichneten Büchleins mit 7 Sgr. in der Stollberg-
ſchen Buchhandlung hierſelbſt ſubſcribirt. Jeder größere Beitrag
wird mit um ſo innigerem Dank von dem wackern Sänger im
ſchlichten Arbeitskittel angenommen werden.

Und ſo mögen denn dieſe ernſten Zeilen nach dem Mummen-
ſchanz flüchtiger Lebensfreuden nicht vergeblich niedergeſchrieben ſein!
Es bleibt ja doch ewig wahr was ein Mann von ſcharfem Ver
ſtande, dem aber zugleich das Herz auf dem rechten Flecke ſaß, einſt

geſagt hat: „Wir ſind nur inſofern etwas, als wir
was für Andere ſind.“ inEine neue Damenzeitung „Die Biene!“ Sagen wir
es im Voraus, unter den zahlloſen ähnlichen Unternehmungen,
welche der außerordentliche Erfolg des „Bazar“ ins Leben rief,
das einzige, das uns bedeutend und zukunftskräftig erſcheint. Der
Abonnementspreis, vierteljährlich 10 Sgr. (reſp. 36 Kr. Rh.) iſt,



wie es im Vorwort der uns vorliegenden erſten Nummer der Biene
heißt, in Anbetracht des Gebotenen wirklich unerhört gering.
e und Jnhalt, Druck und Papier, Wort und Bild, Alles
iſt vorzüglich. Wir würden die Durchführung eines ſolchen
Unternehmens für unmöglich halten wenn nicht die Verlagshand-
lung und Redaction der „Biene“ gleichzeitig die Verlagshandlung
und Redaction des „Bazar“ wäre. Nur dieſe, mit der viel-
jährigen Erfahrung, dem ungeheuern Erfolg und dem eminenten
Reichthum an Capital und Arbeitskräften ausgerüſtet, kann auf
die Dauer halten was ſie den Abonnenten der „Biene“ verſpricht:
Eine Zeitung für Mode und Handarbeit zu liefern, ſo gediegen,
daß jede auch die ſchlichteſte Frau ſie mit unmittelbarem practiſchen
Nutzen leſen, und ſo billig, daß Jede, auch die Unbemitteltſte, ſie
halten kann.

Literariſches.
Schleswig-Holſtein, Kriegs und Friedensbilder, her

ausgegeben vom Grafen. A. Baudiſſin. Jlluſtrirt von O.
Fikentſcher, E. Hartmann, A. Beck und Andern. Stuttgart,
Eduard Hallberger.

Dieſes herrliche Werk, auf welches wir ſchon wiederholt auf-
merkſam machten liegt nun vollendet vor uns, ein wahres Volks-
buch, das ſich unſerer Empfehlung in jeder Beziehung und bis zum
Schluſſe würdig zeigt, und durch die große Verbreitung die es ge
funden hat, das beſte Zeugniß für ſeine Vortrefflichkeit ablegt.

Wie wir erfahren, hat die Verlagshandlung eine prachtvoll
ebundene Ausgabe hiervon veranſtaltet, welche ſich vorzüglich zu
eſtgeſchenken eignen dürfte. Bei dem patriotiſchen Geiſte, der

das ganze Buch durchweht, wird es ſicher ſehr viel zur Hebung und
Kräftigung des nationalen Gefühls beitragen, und wünſchen wir
daher dem trefflichen Werke, das ſich neben dem gediegenen Texte
durch eine Menge der prachtvollſten Jlluſtrationen auszeichnet, und
deſſen Preis dabei doch ſo billig iſt, einen immer größeren Leſerkreis.

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Ein Adreß-Antrag.

Der Abgeordnete Reichenſperger hat mit mehreren ſeiner Freunde
den Antrag geſtellt, das Abgeordnetenhaus möge eine Adreſſe an
den König richten, in welcher

das verfaſſungsmäßige Recht der Landesvertretung in Betreff
der Ausgabe Bewilligung dargelegt, ſodann

2) Se. Majeſtät der König ehrfurchtsvoll gebeten wird, die Be
ſorgniß, daß dieſes Recht ſeitens der Regierung verkannt werde,
durch ein Königliches Wort zu zerſtreuen und zugleich der
Staatsregierung zu befehlen, der Landesvertretung mit An
trägen entgegenzukommen, welche die Aufwendungen für die
neuen Heereseinrichtungen auf das zuläſſige geringſte Maß be-
ſchränken endlich

3) von dem Hauſe die Verſicherung ausgeſprochen wird, daß
daſſelbe nach Sicherſtellung ſeines Rechtes an die Budgetberathung
mit dem Entſchluſſe herantreten werde, die endliche Beſeitigung
aus den wahren Jntereſſen der Krone und des Landes zuwider
laufenden Zwieſpalts durch möglichſte Berückſichtigung der ob
waltenden thatſächlichen Verhältniſſe herbeiführen zu helfen.

Zur Begründung dieſes Antrags iſt Folgendes angeführt:
Die Wünſche des Landes ſeien vor Allem auf die endliche Aus

leichung des Budgetſtreites gerichtet und das Haus der Abgeordneten
önne daher ſeine Wirkſamkeit nicht beſſer beginnen, als indem es
dieſen Wünſchen der Krone gegenüber Ausdruck verleihe. Jene Aus
gleichung ſei aber nur möglich auf dem Boden des verfaſſungs-
mäßigen Rechtes und eine umfaſſende Darlegung dieſes Rechtes
Seitens des Abgeordnetenhauſes ſei um ſo mehr geboten als eine
ſolche bisher niemals vom Hauſe ſelbſt, ſondern nur in Commiſſions-
berichten und in Reden einzelner Abgeordneten unternommen worden
ſei, weshalb ſchon in der Thronrede vom 27. Mai 1863 bemerkt
worden: ein Nachweis der vielfach behaupteten Verletzung der Rechte
des Abgeordnetenhauſes ſei bisher nicht einmal verſucht worden.
Sobald aber das wirkliche verfaſſungsmäßige Recht des Abgeordneten-
hauſes außer Frage geſtellt ſei und die Regierung das mindeſte Maß
der unerläßlichen Forderungen für die Armee- Einrichtungen offen
dargelegt habe, dann, aber auch nur dann werde die Grundlage
ort ſein, auf welcher das von der Krone geforderte und vom

ande erſehnte Ende des Zwieſpalts durch eine billige Uebereinkunft
erzielt werden könne.

Die Abſicht dieſes Antrags iſt augenſcheinlich eine wohlgemeinte
und die Begründung in obigen allgemeinen Sätzen im Weſentlichen
richtig und dem wahren Jntereſſe des Landes entſprechend aber
dem jetzigen Abgeordnetenhauſe gegenüber iſt nicht die mindeſte Hoff
nung vorhanden, daß das Ziel der Antragſteller erreicht werde.

Es iſt richtig, daß die Wünſche des Landes ebenſo wie die der
Krone auf die endliche Ausgleichung des Streites gerichtet ſind,
es iſt richtig, daß eine Ausgleichung auf dem Boden des wirklichen
verfaſſungsmäßigen Rechtes des Abgeordnetenhauſes bisher ſchon

deshalb unmöglich war, weil das Haus ſich niemals ausdrücklich
und beſtimmt über die vermeintliche Ausdehnung und die Grenzen
ſeines Rechtes ausgeſprochen hat, es iſt endlich richtig, daß die
Regierung bisher jeder Ausſicht auf Verſtändigung über die Heeres
frage entſagen mußte weil niemals eine Hoffnung vorhanden war,
daß die „vermittelnden Anträge“ einzelner Mitglieder eine Mehr
heit im Hauſe finden könnten, daß die Mehrheit überhaupt im
Stande wäre, ſich über irgend eine beſtimmte Löſung der ſchweben-
den Fragen zu verſtändigen.

Aber alle dieſe Hinderniſſe einer Verſtändigung ſind im Abge-
ordnetenhauſe auch jetzt im vollſten, ja noch im geſteigerten Maße

vier f Winkeit entfernt, ſeine Wirkſamkeit im Geiſte der Ausgleichunund des Friedens zu beginnen, hat das Haus von vorn ß
der Behandlung der ihm vorliegenden Geſchäfte und in mannigfachen
eigenen Anträgen einen Weg betreten, welcher nur zu einer Erweite
rung ge Kluft führen kann.

eit entfernt, ſich über dies wirkliche verfaſſungsmäßige Redes Hauſes in klaren und beſtimmten Sätzen be ee halt

das Haus ſich nach wie vor in allgemeinen Klagen nnd Anſchuldi-
gungen, und iſt nach den unzweifelhaften Anzeichen über das „wirk-
liche Budgetrecht“ in ſich ſelbſt ſo geſpalten, daß eine gemeinſame
umfaſſende und zugleich beſtimmte „Darlegung dieſes Rechtes Seitens
des Hauſes“ auch jetzt zu den Unmöglichkeiten gehört.

Der Antragſteller ſelbſt verſucht eine Darlegung dieſes Rechts
und zwar in weſentlicher Uebereinſtimmung mit einer Denfſchrift
welche einem Commiſſionsbericht von 1864 beigefügt war. Dieſe
Denkſchrift aber iſt keineswegs als wirklicher Meinungsausdruck auch
nur jener Commiſſion, vielmehr nur mit der Namensunterſchrift
eines einzelnen Abgeordneten, Gneiſt, abgedruckt worden. Dieſer
ſelbe Abgeordnete aber, ſo weit auch ſeine Anſichten von dem Rechte
des Hauſes in der Ausgabe Bewilligung über dasjenige hinausgehen,
was die Regierung als richtig anzuerkennen vermag, iſt doch bei
der näheren Ausführung dieſer Anſichten im vorigen Jahre, weil
er der Regierung das Recht und die Pflicht zuſchreibt, auch im bud-
getloſen Zuſtande alle Ausgaben zu leiſten, welche auf beſtimmten
Geſetzen, Verträgen und ſonſtigen rechtlichen Verpflichtungen beruhen,

von einem großen Theile der Fortſchrittspartei auf das Beſtimmteſte
verleugnet und als „ein liberaler Vertheidiger der Verfaſſungs Lücke“
geradezu verhöhnt worden, zum beſten Beweiſe, daß auch ſelbſt
auf jenen Grundlagen irgend eine innere Verſtändigung der Fort
ſchrittspartei über das „wirkliche Recht des Hauſes“ nicht im Min
deſten W erwarten iſt.

Ebenſo ſteht es endlich mit der Militairfrage; auch in dieſeriſt nicht daran zu denken daß das jetzige e
Entgegenkommen der Regierung, ſoweit daſſelbe im Intereſſe des
Landes und unter Berückſichtigung der obwaltenden thatſächlichen
Verhältniſſe möglich wäre, irgendwie erwiedern werde. „Noch nie
mals in den ſechs Jahren, in welchen dieſe Frage behandelt wird,
hat das Haus ein poſitives Wort in derſelben geſprochen ſo
rief im vorigen Jahre mahnend ein Redner der ſogenannten Mittel
partei. Aber die Antwort aus der Fortſchrittspartei war, daß man
von allen „gutgemeinten“ Ausgleichungs Anträgen nichts wiſſen
wolle; der langjährige Streit ſei „eine Wohlthat für das Land“
welches ſich an den politiſchen Kampf gewöhnen müſſe.

Eine gleiche Antwort oder wenigſtens eine gleiche Abfertigung
werden vermuthlich auch die jetzigen „gutgemeinten“ Anträge Seitens
der Fortſchrittspartei finden. Nicht die Wünſche des Landes auf
endliche Ausgleichung des Streites, ſondern der Wunſch der Fort
ſchrittspartei, das Land an den politiſchen Kampf zu gewöhnen,
dürfte über das Schickſal des „gutgemeinten“ Antrags im Abgeord
netenhauſe entſcheiden.

Was dagegen die Krone betrifft, ſo bedarf es für das Land
gewiß nicht eines neuen Königlichen Wortes, um die Befürchtung
zu zerſtreuen, daß das wirkliche verfaſſungsmäßige Recht der Landes
vertretung grundſätzlich verkannt werde. Die Krone hat bisher ſchon
keine Gelegenheit verſäumt, beruhigende Zuſicherungen in jener Be
ziehung zu wiederholen.

„Die Rechte, welche der Landesvertretung durch die Verfaſſungs-
Urkunde eingeräumt worden ſind, bin Jch auch ferner zu achten
und zu wahren entſchloſſen“, ſo ſprach der König in der Thronrede
beim Beginn der vorigen Seſſion, und jeder treue Preuße weiß,
daß es unſ. rem Könige mit ſeinem Worte ein heiliger Ernſt iſt.
Jn der diesjährigen Eröffnungsrede hat die Regierung ſich auf

die einfache thatſächliche Erwähnung beſchränkt, daß die Verwaltung,
weil das in der Verfaſſungs Urkunde vorgeſehene Geſetz über den
Staatshaushalt auch im letzten Jahre nicht zu Stande gekommen iſt,
ohne ein ſolches Geſetz geführt werden mußte. Weit entfernt, ein
Recht des Abgeordnetenhauſes grundſätzlich in Frage zu ſtellen ſpricht
die Regierung nur von einer Pflicht, die ſie erfüllt habe, von einer
Pflicht, welche auch der Abgeordnete Reichenſperger anerkennt, von
der Pflicht nämlich, „das Staatsweſen aufrecht zu erhalten und vor
Schaden zu wahren.“

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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